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Anhang 1 
Lage des Planungsgebiets 
 

 
 
 Lage des Planungsgebiets  
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Anhang 2 
Luftbild 
(aus LUBW; unmaßstäblich) 
 

 
 
                           ungefähre Abgrenzung des Geltungsbereichs 
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Anhang 3 
Wertstufen und Faktoren zur Bewertung der Schutzgüter 
(5-stufigen Methode nach LFU 2004) 
 
 

 
Grundwert  

(LFU 2004) 

Wertstufe  

(LFU 2005) 

Faktor  

(LUBWWB) 

    

Biotoptyp / 

Schutzgut 

Pflanzen und 

Tiere 

1-4 I sehr gering 
0 – 8 

5-8 II gering 

9-16 III mittel 9 –16 

17-32 IV hoch 17 – 32 

33-64 V sehr hoch  > 32 
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Anhang 4 
Bewertungstabelle Landschaftsbild 
 

10 Naturlandschaft mit natürlicher bzw. naturnaher Vegetation ohne land- und forstwirtschaftliche 
Bodennutzung. 

Historische Kulturlandschaft von besonders charakteristischer Eigenart mit althergebrachter land- 
und forstwirtschaftlicher Bodennutzung bzw. Pflege. 

9 Wald-Feld-Landschaft von weitgehend naturraumtypischer Eigenart mit extensiver 
landwirtschaftlicher Bodennutzung , kleinparzellierter Wald-Feld-Gemengelage und einem hohen 
Anteil alter, gewachsener, nur mittel- bis langfristig reproduzierbarer Biotoptypen. 

8 Feldlandschaft von weitgehend naturraumtypischer Eigenart mit überwiegend extensiver 
landwirtschaftlicher Bodennutzung und einem hohen Anteil alter, gewachsener, nur mittel- bis 
langfristig reproduzierbaren Biotoptypen. 

Waldlandschaft mit ordnungsgemäßer forstwirtschaftlicher Bodennutzung und vereinzelten extensiv 
genutzten landwirtschaftlichen Flächen. 

7 Wald-Feld-Landschaft mit einer teils extensiven, teils intensiven land-/forstwirtschaftlichen 
Bodennutzung, einem hohen Anteil an gliedernden Landschaftsstrukturen und beginnender 
Normierung. 

6 Feldlandschaft mit teils intensiver, teils extensiver landwirtschaftlicher Bodennutzung und einem 
mittleren Anteil an gliedernden Landschaftsstrukturen und beginnender Normierung. 

Parklandschaft mit stiller Erholungsnutzung (z.B. Parkanlagen in der freien Landschaft) 

5 Wald-Feld-Landschaft mit überwiegend intensiver land-/forstwirtschaftlicher Nutzung und einem 
geringen Anteil an gliedernden Landschaftsstrukturen und fortgeschrittener Normierung. 

4 Landschaft mit überwiegend intensiver landwirtschaftlicher Bodennutzung und einzelnen gliedernden 
Landschaftsstrukturen mit fortgeschrittener Normierung. 

Historisch gewachsene Ortslage mit landschaftstypischer Bauweise und Siedlungsstruktur. 

3 Meist siedlungsnahe oder innerörtliche Grünflächen, auch mit intensiver Erholungsnutzung 
(großflächige Grün- und Parkanlagen, Friedhöfe, Badeseen, offene Gärten, Golfplätze) 

2 Feldlandschaft ohne naturraumtypische Eigenart mit ausschließlich intensiver landwirtschaftlicher 
Bodennutzung ohne gliedernde Landschaftsstrukturen. 

1 Innerörtliche Bereiche mit guter Durchgrünung bzw. meist siedlungsnahe Bereiche mit intensiver 
Freizeitnutzung (z.B. Gärten, Kleingartenanlagen, Campingplätze, Wochenendhausgebiete) 

0 Geschlossene Wohn-, Gewerbe- und Industriegebiete. 

 

 Wertstufe V: Flächen mit sehr hoher Bedeutung für das Landschaftsbild 

 
 Wertstufe IV: Flächen mit hoher Bedeutung für das Landschaftsbild 

 
 Wertstufe III: Flächen mit mittlerer Bedeutung für Landschaftsbild 

  
 Wertstufe II: Flächen mit geringer Bedeutung für das Landschaftsbild 

  
 Wertstufe I: Flächen mit sehr geringer / ohne Bedeutung für das Landschaftsbild 

http://www.rpda.de/dezernate/eingriffsregelung/zusatzbewertung_landschaftsbild/glossar/1.htm
http://www.rpda.de/dezernate/eingriffsregelung/zusatzbewertung_landschaftsbild/glossar/2.htm
http://www.rpda.de/dezernate/eingriffsregelung/zusatzbewertung_landschaftsbild/glossar/2.htm
http://www.rpda.de/dezernate/eingriffsregelung/zusatzbewertung_landschaftsbild/glossar/3.htm
http://www.rpda.de/dezernate/eingriffsregelung/zusatzbewertung_landschaftsbild/glossar/4.htm
http://www.rpda.de/dezernate/eingriffsregelung/zusatzbewertung_landschaftsbild/glossar/5.htm
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Anhang 5 
Geologie und Boden 
 

 
Geologische Karte:      Der BPlan liegt im Bereich des 

"Triberger Granit". 

 

 
 
Im Bereich des BPlans sind "Braunerden" als Bodentyp 
ausgebildet.  
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Anhang 6 
Fotos 
 

 

Blick auf das 
Anwesen. 

Der typische Stil des 
Schwarzwaldhauses 
wird im BPlan nicht 
mehr vorgegeben. 
 

 

 

Haus- und Ziergarten 
links im Bild. Dahinter 
Grünlandflächen. 
 

 

  



Umweltbericht BPlan „Unterreichenbach" 

Anhang  

STADT HORNBERG 

 
 

7 

 

 

 

Büro für Landschaftsplanung und angewandte Ökologie – Dr. Alfred Winski, Teningen 

 

Anhang 7 
Fläche zur Anlage eines Streuobststreifens 
 

 
 
 
                            Fläche zur Pflanzung von Apfel-Hochstämmen 
  



 

 

 
 
 
 

Obstsorten für den Streuobstanbau 

Sorte Art Bemerkungen Reifezeit 
    Äpfel  

x  Aujäger  W L starkwüchsig, auch f. Höhenlagen A10-M11 

x  Bittenfelder W gute Brennsorte, Ertrag spät, dann hoch A11-A3 

    Börtlinger Weinapfel W M10-E11 

x  Bohnapfel W nicht als Befruchter geeignet, gute Brennsorte M10-A5 

x  Boskoop T W nicht als Befruchter, keine trockenen Böden A10-M3 

x  Brettacher T W nicht als Befruchter geeignet A12-E4 

x  Champagner Renette, Weißer Zwiebela. T W E10-M5 

    Christkindler, Kohlenb., Purp. Zwiebelapfel W L robust, regelmäßiger Ertrag E10-A4 

    Danziger Kantapfel T W E9-E11 

x  Dundenheimer Schätzler W L E12-A3 

x  Florina  T schorfresistente Sorte M11-A3 

x  Gelber Edelapfel T M9-M1 

    Gestriffelter Herrenapfel T W L A2-E6 

x  Gewürzluiken T W für warme Lagen M10-M3 

x  Glockenapfel, Schweizer Glockenapfel T W M10-M4 

x  Graue Herbstrenette T W geringe Standortansprüche E9-M12 

x  Hauxapfel  robust, stark wüchsig M10-A3 

    Jakob Fischer T W nicht als Befruchtersorte geeignet, stark wüchsig M9-A11 

    James Grieve  gutes Aroma M9-M10 

    Kaiser Wilhelm T W nicht als Befruchtersorte geeignet, robust A10-A3 

    Melrose T in warmen Lagen etwas mehltauanfällig A11-E3 

x  Nägeleapfel W L M9-A11 

    Ontario T W nur für warme Lagen A12-A4 

x  Pilot T schorfresistente Sorte E11-E5 

    Remo W gute Saftsorte M9-M10 

    Retina T A9-A10 

    Rewena W gute Saftsorte M12-A4 

    Rheinischer Krummstiel W A12-M5 

    Rote Sternrenette W dekorative Frucht  E9-M12 

x  Roter Eiserapfel, Nägeleapfel W L robust A12-E6 

x  Sonnenwirtsapfel W für Höhenlagen geeignet A10-M12 

    Taffetapfel, spätblühender T W M9-A12 

    Transparent aus Croncels T W A9-A10 

x  Ulmer Polizeiapfel T W L E12-A5 

    Wiltshire T W A11-M3 

    Winterprinzenapfel W für trockene Standorte, stark wüchsig M11-M3 

    Winterrambour W A10-A2 

T = Tafelsorte     W = Wirtschaftssorte     L = Lokalsorte 
Reifezeit = Genuss- bzw. Verwertungsreife     E = Ende    M = Mitte     A = Anfang     1-12 = Monat 
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